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XV.

Ueber die Linneischen Gattungen Chiton und Lepas.
. * * » *

. T«»
* Dr. Ign. Fr. von Olfers.

- ' V oreiinne^nng.

'linter den, von dem unsterblichen Li nue aufgestellten Eintheilungen der 

Tbiere gehort wohl sein Ordo testacéoruni inultivalvium nicht zu den nattir- 
lichen, vorziiglich wenn man auf die Bewohner Rücksicht ni mint, aber auch 

fschon, wenn man nur die Scbaalen fur sich betrachte*, denn die Mehrzahl 
,der èin-zelnen Theile, aus denen sie bestehen, ist durchaus der ein- 
zige Beriihrungspunct der drey von ihm aufgestellten Gattungen. Man hat 
in neuern Zeiten oft, alter gewifs mii grofsem Unrechte, die Eintheilung der 
blofsen Schaalthiergehause ais eine nutzlose, ja die richtige Eintheilung sto­
rende, Spielerei verworfen ; wenn jene aber nach richtigen und allgemeinen 

.Grnndsàtzen durchgefuhrt wird, so mufs sie, da sie dann von eineip wesent- 
lichen Theile «ines wesentlichen Anhanges des inwohnenden Thieres herge- 
-notnmen ist, noth wend ig mit der Eintheilung nach den Thieren zusàmmcn- 
treiFen, und beyde werden sîch wechselseitig zur Erlàuterung dienen. —- - 

« Gleich die Form der Schaale Izeigt beym Chiton, dafs sie nicht Woh- 
nung, sondem nur theilweise Bedeckung und Schütz des Thieres seyn kanu, 
sie ist eine patella valvata, und mufs daher dieser Gattung zunachst ste- 
hen. — Bey Pholas tiagt die Scha a Ie das offenbare Geprage eines bivalve;

• die valvuiaeaccessoriae^ wie Linae selbst sie sehr richtig nannte, sind pur 
. .ais jolche anzusehen, und.kiirfnen durchaus keine Trennung von den ubri- 

gea xwey scha ali gen Muscheln begnindcn. —■ DieLepades endlich, die einzi- . 
gea, welchen man im strengsten Sinne eine testa inuUivalvis zuschreiben 
kimnte, nahem sich durch die pedatae (Lepadis proprie sic dictae) einigen 
zweyschaaligen (Terelatula, Lingula), indem sie auch in ibrer âufsem Form
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XV.

Ueber die Linneischen Gattungen Chiton und Lepas.

• Von

Dr. Ign. Fr. von Olfers.

V orerinnefung.

Tenter den, von Jem unsterblichen Linne aufgestellten Eintheilungen der

Thiere gehört wohl sein Ordo testaeeorum multivalvium nicht zu den natür

lichen, vorzüglich wenn man auf die Bewohner Rücksicht nimmt, aber auch

schon, wenn man nur die Scbaalen für sich betrachtet, denn die Mehrzahl

der einzelnen T heile, aus denen sie bestehen, ist durchaus der ein

zige Beruhrungspunet dtr drey von ihm aufgestellten Gattungen. Man hat

in neuern Zeiten oft, aber gewifs mit grofstm Unrechte, die Eintheilung der

blof-en Schaalthiergehäuse als eine nutzlose, ja die richtige Eintheilung stö

rende, Spielerei verworfen; wenn jene aber nach richtigen und allgemeinen

Grundsätzen durchgeführt wird, so mufs sie, da sie dann von einem wesent

lichen Theile eines wesentlichen Anhanges des inwohnenden Thieres herge

nommen ist, nothwendig mit der Eintheilung nach den Thieren zusammen

treffen, und beyde werden sich wechselseitig zur Erläuterung dienen. —

Gleich die Form der Schaale (zeigt beym Chiton, dafs sie nicht Woh

nung, sondern nur theilweise Bedeckung und Schutz des Thieres seyn kann,

sie ist eine patella vnlvata, und mufs daher dieser Gattung zunächst ste

hen. — Bey Pholas trägt die Schaale das offenbare Gepräge eines bivalve;

die vnlvulae accessoriae, wie Linne selbst sie sehr richtig nannte, sind nur

als solche anzusehen, und körinen durchaus keine Trennung von den übri

gen zweyschaaligen Muscheln begründen. — DieLepades endlich, die einzi

gen, welchen man im strengsten Sinne eine testa multivalvis zuschreiben

könnte, nähern sich durch die pedatae (Lepades proprie sic dictaej einigen

zweyschaaligen ( Terebratula, Linjçuln) , indem sie auch in ihre r äufsern Form



)

die Zweyschaaligen nachahmen; doch Kffst sich die ganze Familie, vereint 
mit den lepad. sessilis (Balani*) wieder hinlanglich von den Bivalvia* tan­
neri. — Die Untersuchung der Thie re und ihre Eintheilung konam* aber 
dann mit der Anordnung nach den Sebastea vëllig übereiiu

CHITON.
Limi. S. N. ad, 6m. I. 6. p. 3aoj.

Ka fermusch el.
Limae, welçlior den mei^ten Schaalen einen Bewolmer aus der Ordnvmg 

der nackten Weichthiere zutheilte, bestimmte fiir die Kafermuschel ais sol­
di en Doris. Es lafst sich zwar nicht laugnen, dais mani zwischen den nack­
ten und den Schaalentragenden Weichthieren eine Sehr nahe Verwandtschaft 
bemerkt, ja, dafs vielleicht einige, aber freylicb sehr wemge, fiir die- 
selben zu halten seyen, aber wo dieses auch der Fall ware, da würde doch • 
die Verbindung des Thiers mit der Schaale erne Veràndertmg desselben in 
einigen Theilen erfordern. Nun hat zwar der Bewohner des Chiton, oder 
vielmehr das Weichthier, welches die Schaalen der Kafermuschel von obai 
decken, sehr viel Aehnliehkeit mie der Doris, a Hein eben die YerbrAdung 
mit der Schaale fordei! solche Aenderungen im Bane des Thiers,, welche den 
generischen Character der Dori» veiliig aufheberi; denn z. B. „anus posti» 
rius in dorso supra cinctus ciliis" ist ira Chiton nicht auzutrefFen, und kanu ja 
auch der Schaalen wegen, welche den ganzen Blieken decken, nicht statt 
Enderi, vielmehr sieht man ihn hinten in der Rhine zwischen dem Fufse und 
dem übrigen Körper. Tilesius *} hat zwar Zweifel aufgeworfen gegen Do­
ris ais Bewohner der Kafermuschel, doch skid die Puncte, welche ex hiefür 
heraushebt, eben nicht sehr wichtig. '

Mehrere der alter» Franzosen, z. B. (TArgenville, Bomare haben den 
Oscabrion des Petiver (einen wirklichen Chiton) und den Onskebiöm der Is­
lander (Oniscus Psora LJ) mit einander vermengt, und daher eine gar son- 
derbare Beschreibung des Thiers zu Wege gebracht. Die beste Beschrei- 
hung und 'Àbbildung des Thiers giebt Poli **), welcher ihm den Namen 
Lophyrus beylegte, den es aber nicht behalten kanu r da bereits ein Insect 
denselben tragt. ,

Char. gen. Animai,, -
Corpus ovatum infra explanatum (tentacula oculisqtte desdtutum.) '

O. Fabricius sagt : der Chiton sey tentacula hime spuriis, und Rum- 
pbius, er sey tentaculis longis versehen. Das letztete ist ein offenbarer Irr-

•) Jahrb. d. Naturg. Leipr. 1809. pg. 319.
**) Teatae, utriuique Siciliae lol. Toia I. Tab. UL
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die Zweyschaaligen nachahmen; doch läfst sich die ganze Familie, vereint

mit den lepad, sessilib. (Baianis) wieder hinlänglich von den Bivalvih. tren

nen. —- Die Untersuchung der Thieve und ihre Eintheilung kommt aber

dann mit der Anordnung nach den Schaalen völlig überein.

CHITON.

Linn. S. N. td> Gm. I. 6. p. 3203.

Kä fermusch el.

Linne, welcher den meisten Schaalen einen Bewohner aus der Ordnung

der nackten Weichthiere zutheilte, bestimmte für die Käfermuschel als sol

chen Doris. Es läfst sich zwar nicht läugnen, dafs man zwischen den nack

ten und den Schaalentragenden Weichthieren eine sehr nahe Verwandtschaft

bemerkt, ja, dafs vielleicht einige, aber frevlich sehr wenige, für die

selben zu halten seven, aber wo dieses auch der Fall wäre , da würde doch

die Verbindung des Thiers mit der Schaale eine Veränderung desselben in

einigen Theilen erfordern. Nun hat zwar der Bewohner des Chiton , oder

vielmehr das Weichthier, welches die Schaalen der Käfermuschel von oben

decken, sehr viel Aehnlichkek mit der Doris , allein eben die Verbindung

mit der Schaale fordert solche Aenderungen im Baue des Thiers, welche den

generischen Character der Doris völlig aufheben; denn z, B» „anus poste-

rius in dorso supra cinctus ciliis" ist im> Chiton nicht anzutreffen, und kann ja

auch der Schaalen wegen , welche den ganzen Rücken decken , nicht statt

finden, vielmehr sieht man ihn hinten in der Rinne zwischen dem Fufse und

dem übrigen Körper. Tilesius *) hat zwar Zweifel aufgeworfen gegen Do

ris als Bewohner der Käfermuschel, doch sind die Puñete, welche er hiefüx

heraushebt, eben nicht sehr wichtig.

Mehrere der altern Franzosen , z. B. ¿TArgenville, Bomare haben den

Oscabrion des Petiver (einen wirklichen Chiton) und den Onskebiörn der Is

länder (Oniscus Psora L.) mit einander vermengt, und daher eine gar son

derbare Beschreibung des Thiers zu Wege gebracht. Die beste Beschrei

bung und 'Abbildung des Thiers giebt Poli**), welcher ihm den Namen

Lophyrus beylegte, den es aber nicht behalten капп, da bereits ein Insect

denselben trägt.

Cliar. gen. Animal.

Corpus ovatum infra explanatum (tentaculis oculisque destitutum.)

O. Fabricius sagt : der Chiton sey tentaculis binis spuriis , und Rum-

phius, er sey tentaculis longi's versehen. Das letztere ist ein offenbarer lrr-

•) J*hrb. d. N«turg. Leipr. 180s. pg. aig.

**) Теше. Rtdwfut Sicüue fol. Tom I. Tab. III.
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thons; dié tentacula «ber, welche der erst£re anftihrt, sind nicht» «ls die 
Seitenlappen des gekràuselten Kopfrandes, welche man aîtanfaU.i tentacula 

. spuria nennen könnte. .
■ ■ ' • V. i ' ' ' . ' " •
Caput sulco a corpore distinctum, cristatum. ’Os in media capite (rugosum), 

ad terrain pronum. . ■
* Tor dem Monde bemerkte Chemnitzi *) und Argenvillei ein zu- 

« xnckziehbares Röhrchen, dieses möchte ich nicht so sehr för einen Saug- 
■ rüssel, ais £ttr cia genitale externum nach der Analogie halten, besonders 

da sie es nur an einigen Exemplaren bemerkten.
. Ob hieherfdW beiden warzenahnliehei* Erhabenheiten su rechnen 

tind, welche Tilesius ***) bemerkte r ’ kanu ich nicht entscheiden, da 
seine Beschreibung ihre Stelle nicht angiebt, doch scheint es fast so, weil 
bey ihnx ubrigens von cinem Munda gar nicht die Bede ist.

Pes ovatus repens, . .

Brdnehiae extra patentes pinnatae is sinus infra pailnm* et pedis ambitum 
xeconditae, >

' Sonderbar ist es, dafs diese Theile, welche man doch fór Brandrea 
anzunehmen gezwUngen iàt, indent kein andrer diesem Geschafte entspre* 
chender Theil bemerkt wird, bey den Beeohrschnecken (Haliotis) zwar 
wiederkehrt, abCr hier nur die Bedeutung ron Saugorganen hat, wondt 
das Thier sich an den Felsen festklemxnt. t)

'Anus poslice (nudus). . . . •
lm Aeufiern köimnt das Thier seta öberefn mit der Phyllidia Cor. ff), 

«meli gleicht es dem Onchidium fff), so dais die Dermobranchaei und Ade­
ta branchae» sich hier1, so irie antfh durch Patella und Haliotis einander 
nahem. • ■ . > .

Da die Diagnosen in der I3ten Ansgabe des Lunie sehr tmzuISnglich 
sind, so lasse ich hier die Beschreibung der mir bekannt gewordnen Arten 
folgen: ' ‘

■.] . 'i ..■ 'r" ' ' 1 ' ' ' . . ' ”
*) Coochjlienlubiii** Tk YHI. ’ . ,

■'**) ZoSttSSIplTott, pg.~*4. sf. E&cyel. Yan. i<&. C.'is.' r " * '
•*•) t. a. O. pg. aifc f ‘ i ' , "
i) 9. dia tcböne Z^ièlmung înr Ada! [miff txummittrakfan / * .fc
ft) Ann. du Mua. V. p. *66. ub.lt» -* " - *
ttt) ibe Vi I» Sy.^ube 7* ’ - ’ r. . . *• '
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thtim; die tentacule aber, weiche der erste« anführt, sind nichts als die

Seitenlappen des gekräuselten Kopfrandes, welche man allenfalls tentacula

spuria nennen könnte.

Caput sulco a corpore distinctum, cristatum. Os in medio capite (rugosum),

ad terram pronum.

" ' Vor dem Munde bemerkte Chemnitz*) und Argenvil le *V ein zu

rückziehbares Röhrchen, dieses möchte ich nicht so sehr für einen Saug-

- . TÜssel, als für ein genitale externum nach der Analogie halten, besonder»

da sie es nur an einigen Exemplaren bemerkten.

Ob hieher die beiden warzenähnlichen Erhabenheiten zu rechnen

sind, welche Tilesius ***) bemerkte,, kann ich nicht entscheiden, da

seine Beschreibung ihre Stelle nicht angiebt, doch scheint es fast so, weil

bey ihm übrigens von einem Munde gar nicht die Rede ist.

Pes ovatus repens. ,

Branchiae extra patentes pinnatae in sinus intra pallium et pedis ambitum

reconditae. • •

Sonderbar ist es, dafs diese Theile, welche man doch für Branchien

anzunehmen gezwungen ist, indem kein andrer diesem Geschäfte entspre

chender Theil bemerkt wird, bejr den Seeohrschnecken ( Haliotis ) zwar

*- wiederkehrt, aber hier nur die Bedeutung ron Saugorganen hat, womit

das Thier sich an den Felsen festklemmt, +)

Anus postice (nudus).

Im Aeufsern kommt das Thier sehr überein mit der Phyllidia Cur. ff),

auch gleicbt es dem Onchidium ttt)> so dafs die Dermobranchaei und Ade»

lobranchaei sich hier, so wie aueh durch Patella und Haliotis einander

nähern, .-».•.■ .

Da die Diagnosen in der I3ten Ausgabe des Linne sehr unzulänglich

sind, so lasse ich hier die Beschreibung der mir bekannt gewordnen Arten

folgen:

Conchylienk«bin»t Tb. VIET.

"**) Zoötaiorplüoie, pg. 64. ef. Encycl. Yen. pl. 16a. К lt. t .

•") a. t. O. pg. ai8.

f) 9. die schöne Zeichnung im Atlat zx

ff) Ann. du Mus. V. р. абб, ttb. lfc

ftt) ib. VI. p. 37. üb. 7.
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Testa multivalvis inaequivalvis. Valvae imbricatiin positaein dorso ammalis.
a) Armati s. limbo * * ) aculeata. '

1. Ch. aculeatus, testa (. octovalvi) subcarinata, limbo aculeata, Sairis
postice obtuse tridentatis, lateraliter s cabris ■ •

L. n. 5. v
Derstachelvolle Nicobarische Chiton. Chenui. Ge«ch.x.t. 175. f. 169a.

Testa albo fuscoque, et interdum fulvo aut viridi varia, limbus 
albus, fascia guibusdam obscurioribus notatus, aculeis arc astis, hor­
ridus. Alulae**) valvarum scabra® evanida®. t

2. Ch. granulatus, testa (octovalvi) planiere, lubb* aculeata, valvis 
postice obsolete tridentatis, argute tubercularis. "

Lo n. 16. •
Der braune granulata. Chiton* Chenui. Conch, viii. t. 96. £$06. Chi­

ton fascicularis Poli L c. tab. iv. f. 4?
Testa picea interdum superne longitudinaliter 'fasciis ctuabus fla- 

vescentibus notata : limbus alba jttgroque varius, aculeis rectis deitie 
obsitus. _ Alulae, ut quoque corpus valvarum tuberculorum minuto- 
rum seriebus obsitae: valva analis vafd e can vex a*

Y alvae saepenumero medio glabrae occurrunt* quod vero artis aut 
casus cujusdum ejectus, minime status naturalis eorum est.

3. Ch. Magellanicus testa i octovalvi) fornicata, limbo aculeata,., val-
vis postice medio protracta antice exsinuatas., , . ' f • /

Linn. n. 12. .
Gall: La grande Chaloupe. •
Test^ magna dura , extas .brunnea i medio duabus fasciis longitu­

dinal! bus ila vescentibus insignita: limbus fuscus, aculeis rectis obsi­
tus: valvae latus medio atrae( lateraliter. lae^e virides: alulae undula* 
tae vix conspicuae: valvae externae valde convexae. "

bj Lepidota s. limba squamulosa. . • . .
4. Ch. squamatus testa (octovalvi) carinata planiuscula, limbo squa-

muloso, valvis postice medio leniter ersinuatis. t
Linn. n. 5. ^

- Limbus fasciis «Ibis- riiidibusqne varius'^ squamulae triquetra®
crassae, ***) apice testant versus Spectamen. , . , - ; *

-------- ;------------------------------ /-ra ,t> • iy
*) Corium* Born. Musculus-orbicularis Poli* '
**) Alulae tuut partes val virgini materniediarum^ auae alarum instar a margmem lacera-

)em versus diversum (£tèa« tîîaiig^HIrfef'Polii OT&euleisten Chénin’. SpitzwinkeT^iil.) Hc- 
liqtiam partem valvarum corpus voco. ", . '

***) Diese Schuppeu bilden einenUe bergii: g toiq corpus «quamosi^u ama corpus Sataphracttim.
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Testa mukivalvis inaequivalvis. f%lvae iinbricatim positae in dorso animalis.

a) Armati s. limbo * ) aculeato.

1. Ch. acuUatus, testa (. octovalvi) subcarinata, limbo aculeato, valvis

postice obtuse tridentatis , lateraliter scabris.

L. n. 3.

Der stachelvolle Nicobarische Chiton. Chemn. Conch, x.t. 173. f. 1692.

Testa albo fuscoque, et interdum fulvo aut viridi varia, limbus

albus, fasciis quibusdam obscurioribus notatus , aculéis arcuatis hor-

ridus. Alulae**) valvarum scabrae evanidae. -, t

2. Ch. granulatus. testa (octovalvi) planiore, Umbo aculeato, valvis

postice obsolete tridentatis, argute tuberculatis. "

L. П. l6. -

Der braune granulirte Chiton. Chemn. Conch, viii. t. 96. f. &o6. Chi

ton fascicularis Poli 1. с. tab. i v. f. 4?

Testa picea interdum superne longitudinaliter fasciis duabus fla-

vescentibus notata : limbus albo nigroque vaiius, aculéis rectis dense

obsitus. Alulae, ut quoque corpus valvarum tuberculorum minuto-

rum sefiebus obsúae: valva analis valde convexa.

.Valvae saepenumero medio glabrae occurrunt, quod vero arti,s aut

casus cujusdum effectus, minime status naturalis eorum est.

3. Ch. Magellanicus testa (octovalvi) fornicata, bimbo aculeato,..val

vis po-tice medio protractis aulice exsinuatis. , . ■' . [(,'

Linn. n. 12.

Gall: La grande Chaloupe.

Testa magna dura , extus brunnea , medio duabus fasciis longitu-

dinalibus flavescentibus insignita: limbus ruscus-, aculéis rectis obsi

tus: valvae intus medio atrae, lateraliter laete virides; alulae undula-

tae vix conspicuae: valvae externae valde convexae.

bj Lepidoti s. limbo squamuloso,. . • .

4. Ch. squamosus testa (octovalvi) carinata planiuscula, limbo squa-

muloso, valvis postice medio leniter exsinuatis.

Linn. n. 5.

Limbus fasciis albis viridibusque varius; • squamulae triquetral

crassae, ***) apice testam versus spectantes. , . •" д-. í * . ' •••; г л л> • ;т , у ; ' : —

*) Corium. Born. Musculus orbicularis Poli. ,

**) Alulae «une partes valvarum inicrmediariira., a^iue alarum instar a <¡»riiia marginem latera

lem versu» divergunt (Areae triaiigriTares Poli. Seixeulcisten CJicmnl Spitzwinkel Till.) He-

Iiquam partem valvarum corpus voco. * . '.. ■. ; ." !

***) Diese Schuppen bilden einen Uebergaiig vom corpus »quamosuin iura corpus cataphractum.
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*y WffOSUS Val varum sex intermediamm rnwim i>AHN>hh4M niirnenm

Linn. n. 5. £.
Chena*. Conch. VIII. t. 94. f. 788, 789.

. Poli test. I. tab. III. f. 21, 2#. 1
P) lineatus valvarum sex intermediatum carina corpusque (glabra, 

-fasciis longitudinalis^ /lavis, cinereis aut brunneis, alulae (ut et 
valvae extremae ) 1 ineis moniliformibus divergentibus insignitae.

Limi. n. 5.. (3. ,
. Chemn. 1. c. f. 79a.

■ §• Ch. undulatus. testa ( octovalvi) fornicata, limbo stjuamuloso, val*
- vis postice medio protractis. (

Linn. n. 5. 7. , *
Testa omnino glabra alulis manifeste notalis, brunnea, lqngiçu- 

dinaliter fus eo -undulata : limbus ut in praecedente. 
cj Matici s. limbo nudo. , ,
. 6. Cb. punctatus, testa (octovalvi) planiuscula, limbo succulente pan* 

otis notato, valvis postice truncatis, antice rotundatus.
Linn. n. 6. . .. . - . .

Valvae antice limbo radiata nitide sibo auctae, medio glabrae, 
alulae (ut et valvae extremae) leniter Punctatae. ,

7. Ch. ruber testa (octovalvi) carinata*convexa, limbo membranaceo 
laevi, valvis postice exsinuaris.

Linn. n. 7.
$) marmoreus valvae leniter striatae, fasciis duabus rubrus ad latera 

carinae excurrentibus, alulae glabrae. . .
Linn. n. 7. (3. '
Chemn. 1. c. tab. 96. f. 87fl* .

festivus. '
. Ch. candisatus Gaditanus Chemn. Concii. X. t. 773* ^ 1691.

Ch. aculeatus (3. Linn. ed. Gm. n. 3. 0.
' Ch. Lusitanicus Till. L c. p. fli3. tab. vi. f. i — 5. .

8< Ch. scutatus testa ( octovalvi ) duriuscula opaca carinata, limbo 
membranaceo laevi, valvis postice sinuaris, marginibus répandis.

Testa pallida flavescenti-cinerea: valvarum intermediatum corpus 
longitudinaliter sulcatum; alulae glabrae; valvae extremae margine 
glabrae repandae. *) ■ -

•) Dieeen Chiton find ich in dor Sammlitng dea Hem Apotheken Jordan cu Göttingen, oni
• / gab ihm den Nemen yon den echildföratigèii Endachaalen. . ,
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*) rugosus valvarnm sex intermediarum corpus eoncehtrice rugosum,

carina glabra, alulae (ut et valvae extremae) strigis in terruptis notatae.

Linn. n. 5. £.

Chemn. Conch. VIII. t. 94.. f. 788, 789-

Poli test. I. tab. III. f. ai, a a. '

ß) lineatus valvarum sex intermediarum carina corpusque (glabra,

fasciis longitudinalibus ílavis , ciñereis aut brunneis , alulae (ut et

valvae extremae ) lineis moniliformibus divergentibus insignitae.

Linn. n. 5. (3.

Chemn. 1. c. f. 7ga.

g. Ch. undulatus. testa (octovalvi) fornicata , limbo squamuloso, val-

vis postice medio protractis.

Linn. n. 5. y. »

Testa omnino glabra alulis manifeste notatis, brunnea, lqngitu-

dinaliter fusco -undulata: limbus ut in praecedente.

c) Mutici s. limbo nudo.

. 6. Ch. punctatus. testa (octovalvi) planiuscula, limbo succulento pun-

ctis notato, valvis postice truncatis, antice rptundatis.

Linn. n. 6.

Valvae antice limbo radiato nitide albo auctae, medio glabrae,

alulae (ut et valvae extremae) leniter punctatae.

7. Ch. ruber testa (octovalvi) carinato- convexa, limbo membranáceo

laevi, valvis postice exsinuatis.

Linn. n. 7.

ß) mnnnoreus valvae leniter striatae, fasciis düabus rubris ad latera

carinae excurrentibus, alulae glabrae.

Linn. n. 7. ß. '

Chemn. L c. tab. 96. f. 87»-

yj festivus.

Ch. candisatus Gaditanus Chemn. Conch. X. t. 773. f. 1691.

Ch. aculeatus ß. Linn. ed. Gm. n. 3. ß.

Ch. Lusitanicus Till. L с. p. a 13. tab. vi. f. 1 — 5.

8. Ch. scutatus testa (octovalvi) duriuscula opaca carinata, limbo

membranáceo laevi, valvis postice sinuatis, marginibus répandis.

Testa pallida flavescenti - cinerea : valvarum intermediarum corpus

longitudinaliler sulcatum; alulae glabrae; valvae extremae margine

glabrae repandae. *)

*

*) Diesen Chiton firad ich in der Sammlung de» Herrn Apothelteri Jordan »u Göttingen, und

gab ihm den Namen von den «childförmigeu Endschaalen.



9. Ch. trUnimuf testa (octovalvi") fragili pellucida, carinata, limbo mem* 
branacep laevi, valvis postice sinuaris, utrinque ad latera contigua, 

limi. n. 19. - •
Die Negerinn Chemn. Concii, viii. tab. g 6. f. 8*4- 
Testa fiasco brunnea, albo marginata, valvae glabrae, alulae vix 

conspicua^. '
Anmerkung. linter dem Namen: Hdmirttholithus Chitonis komnit eine 

Versteinerung vor. Was darüber einnelne Schriftsteller, z. B. Chemnitz 
im Conehyliencabinette, Ferber in seiner Rei se durch Italien, gelegentlich 
gesagt haben, ist sekr wenig, und dient keineswegs eu einem Grande Fur 
die EntScheidung, ob es wirklich fossile Chitonen gïibe. Lamark*) be* 
echreibt unter dem Namen: Chiton Griniopensis ein Fossii, von dem er 
aber nur einzelne, sehr kleine Schaalen yor sich hatte ; erae Abbildung bat 
er nicht gegeben ; es lafst sich aiso auch hievon nicht mit Bestimmtheit 
sagen, dafs es ein Chiton war. Was ich von der Art gesehen habe, war 
ein, in einem, mit Eisenoxyd impragnirten, Sandiager bey Helmstadt ge- 
fimdenes Stiick, welches freylibh auf den ersten Anblick selir viel Aehn- 
lichkeit mit einem Chiton hatte. Es findet sich in der oben genannlen 
Sammlung, ist zwei Zoll lang, einen halben Zoll breit, und besteht aus 
sieberi hinten abgerundeten sehr glattm glanzenden Schaalen, die liber ein- 
ander liegen, ohne alle Spur von Seitenleisten. Wenn man min den Fund* 
ort and die Gestalt dieses Fossils berücksichtigt, so wird man es nicht 
leicht Fur einen Chiton halten, vielmehr ist es wohl ein kleiner Theil der 
Wurzel oder des Schaftes einer Pflanze, welche sich hâuhg in ahnlichea 
Lagern linden.

LEPAS.
Limi. 1. c. pag. 3307*

Linné hat linter dies em Namen Schaalen verblinden, welche depn blofsen 
Ansehen nach sehr weit auseinander liegen ; und doch hat die Untersuchung 
der Thiere gezeigt, dafs diese Verbimlung £0 ganz unnatürlich nicht ist, 
dens alla haben das Gemeinschaftliche :

Sie bilden ein ger ainui ges Gehâuse ( die Sei ten wande desselben sey eb nun 
mit einander per gomphosi» verbunden, oder durch Haute, oder e? çey 
fast ganz hausig), in welchem ein und dasselbe genus von Mollusken 
lebL

i6Ö Ueber dik LiNNewuhen Gattungen s

*) Molluiques teiuciw, dont o» ira ut* ie* AcpooiUc* fo f lile* du» les «Tiron* d« Puri*. Aan. 
du Mui. I. pg. 3op. * *
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9. Ch. minimus testa (octovalviO fragili pellucida, carinata, limbo mem

branáceo laevi, valvis postice sinuatis, utrinque ad latera contiguis.

Linn. n. 19.

Die Negerinn Chemn. Conch, viii. tab. 96. f. 814.

Testa fusco brunnea, albo marginata, valvae glabrae, alulae vix

conspicuae. '

Anmerkung. Unter dem Namen: Hebnintholithus Chitonis kommt eine

Versteinerung vor. Was darüber einzelne Schriftsteller, z. B. Chemnitz

im Conchyliencabinette, Ferber in seiner Reise durch Italien, gelegentlich

gesagt haben, ist sehr wenig, und dient keineswegs zu einem Grunde für

die Entscheidung , ob es wirklich fossile Chitonen gäbe. Lamark *) be

schreibt unter dem Namen : Chiton Grinionensis ein Fossil, von dem er

aber nur einzelne, sehr kleine Schaalen vor sich hatte ; eine Abbildung hat

er nicht gegeben ; es läfst sich also auch hievon nicht mit Bestimmtheit

eagen, dafs es ein Chiton war. Was ich von der Art gesehen habe, war

ein, in einem, mit Eisenoxyd imprägnirten, Sandlager bey Helmstädt ge

fundenes Stück, welches freylrch auf den ersten Anblick sehr viel Aehn-

lichkeit mit einem Chiton hatte. Es findet sich in der oben genannten

Sammlung, ist zwei Zoll lang, einen halben Zoll breit, und besteht aus

sieben hinten abgerundeten sehr glatten glänzenden Schaalen, die über ein

ander liegen, ohne alle Spur von Seitenleisten. Wenn man nun den Fund

ort und die Gestalt dieses Fossils berücksichtigt, so wird man es nicht

leicht für einen Chiton halten, vielmehr ist es wohl ein kleiner Theil der

Wurzel oder des Schaftes einer Pflanze, welche sich häufig in ähnlichen

Lagern finden.

LEPAS.

Linn. 1. c. pag. 3aÓ7.

Linné hat unter diesem Namen Schaalen verbunden, welche dem blofsen

Ansehen nach sehr weit auseinander liegen ; und doch hat die Untersuchung

der Thiere gezeigt, dafs diese Verbindung ¿o ganz unnatürlich nicht ist,

denn alle haben das Gemeinschaftliche:

Sie bilden ein geräumiges Gehäuse ( die Seitenwände desselben seyen nun

mit einander per gomphosin verbunden, oder durch Häute, oder es" sey

fast ganz häusig), in welchem ein und dasselbe genus von Mollusken

lebt.

*) Mollutqu«» testacies, dont on trouva les dépouilles fossiles dans les environs de Paris. Ane.

du Mus. I. pg. .З09. > •



Chiton und Lepas,

• Dieses hindert aber nicht, die dem Ansehn nach so ungleichen Gehause 
in verscliiedene genera zu vertheilen, welches auch schon die meisten Con­
chy liologen gelhan haben, z. B. Brugiere, Lang, Lerser, d’Argenville, Klein 
u* a. ; andere liefsen zwar das genus stehen, machten aber àhnjiche Unter- 
abtheilungen, z. B. Spengleri *j Solander, Ellis, **) Blumenbach.

Das Thier, welches diese sonderbaren Gehause bewohnt, ist èin Triton, 
nach seinem jedesmaligen Wohnorte modificirt. Lamark zâhlte denselben 
zuerst zu den kopflosen Molusken (Système des anim. sans vert.), im fol- 
genden Jahre ***) bildete er darans eine eigne Ordnung, crustacés - conchyli- 
leres. Nachher kamen sie unter den Namen Brachiopodes ais Ordo V. wie­
der zu den Mollusken, und verbinden diese mit den Crustazeen. Jetzt hat 
er wieder (nach Frischer Zoognosia) eine neue Ordnung aus ihnen gebildet 
unter dem Namen: Cirripedes, wo? ist mir unbekannL . .

Die Diagnose des Thiers ist folgende:
TRITON. Corpus oblongum.

Branchiae utrinque sex bipartitae, superioribus longioribus, tubulosa*, 
interne fimbriis munitae.

Dafs diese hlofs ais Fühlhôrner dienen, möchte ich nicht behaupten; 
dafs sie blofre Fangarme sind, wi&Tillésius meint, dagegen spricht ihrerôh- 
renfönnige Structum nnd die hielrmit zusammenhangenden Fimbrien an der- 
innern Seite. Ich würde sie diesemnach fiïr Brandden halten, wenn nicht 
Dumeril f) angabe, die Branchien belanden sich an der Basis der Tentakeln. 
Hieran zweifelte ich zwar immer, so wie ich glaube, dafs aile Thiere aus 
der Ordnung der Brachiopoden, aufser den sogenannten Tentakeln, keine be- 
sondre Kiemen haben ff), konnte aber nichts Sicheres darüber erfahren, da 
ich bisher nur trockne und in Weingeist aufbewahrte Exemplare zum linter- 
suchen hatte. Allein da Lister, Needham, und spaterhin Tillesius, so wie 
auch der Hr. Prof# Dr. Lichtensteinftt), welche aile die Thiere im lebenden 
und frischen Zustande üntersuchten, keine Seitenkiemen erwâhnen, so möch­
te ihre Existenz wolil nicht anzunehmen seyn. Wenn nun aber diese Arme 
die Function der Kiemen haben, so binderi dies gar nicht, dafs sièbey einem 
Thiere so niederer Ordnung- auch ais Fânger auftreten, um die enüegnere

*) Schriften der naturf. Gea. zu Koppenh. Ï.B. I.Abth. pg. 147. ff. '
**y Phil. Transact. 1758. c. tab. 34* -
***) s. Ann. du Mus. I. Lani. sur le genre Tubicinella.* '
f) A axi. Zool.y^ber#. r. Froriep. pg. ,71* . ' ’ ■ *
ff) Maa konnte daher diese Ordnung passender: Branchiopoda benenen, wenn nicht dialer 

Name, so wie der dentschc: Kicmenfufi, schon etwas andcres bezeichiieteii.
fff) In einem gftt'gst mir mitgcthcilten handschriftlichcn Aufsatze Uber Lepas anatifera.

aa
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Chiton und Lepas,

Dieses hindert aber nicht, die dem Ansehn nach so ungleichen Gehäuse

in verschiedene genera zu vertheilen, welches auch schon die meisten Con-

chyliologen gelhan haben, z. B. Brugiere, Lang, Lerser, d'Argenville, Klein

u. a. ; andere liefsen zwar das genus stehen, machten aber ähnliche Unter

abtheilungen, z. B. Spengler, *j Solander, Ellis, **) Blumenbach.

Das Thier, welches diese sonderbaren Gehäuse bewohnt, ist ein Triton,

nach seinem jedesmaligen Wohnorte modificirt. Lamark zählte denselben

zuerst zu den kopflosen Molusken (Systeme des anim. sans vert.)» im fol

genden Jahre***) bildete er daraus eine eigne Ordnung, crustacés - conchyli-

fères. Nachher kamen sie unter den Namen Brachiopodes als Ordo V. wie

der zu den Mollusken, und verbinden diese mit den Crustazeen. Jetzt hat

er wieder ( nach Frischer Zoognosia ) eine neue Ordnung aus ihnen gebildet

unter dem Namen: Cirripedes, wo? ist mir unbekannt.

Die Diagnose des Thiers ist folgende:

TRITON. Corpus oblongum.

Branchiae ulrinque sex bipartitae, superioribus longioribus, tubulosae,

interne fimbriis munitae.

Dafs diese blofs als Fühlhörner dienen, möchte ich nicht behaupten 5

dafs sie blofce Fangarme sind, wie Tillesius meint, dagegen spricht ihre röh

renförmige Structur, nnd die hiermit zusammenhangenden Fimbrien an der

innern Seite. Ich würde sie diesemnach für Branchien halten, wenn nicht

Dumeril f) angäbe, die Branchien befänden sich an der Basis der Tentakeln.

Hieran zweifeite ich zwar immer, so wie ich glaube, dafs alle Thiere aus

der Ordnung der Brachiopoden, aufser den sogenannten Tentakeln, keine be

sondre Kiemen haben ff), konnte aber nichts Sicheres darüber erfahren, da

ich bisher nur trockne und in Weingeist aufbewabrte Exemplare zum Unter-

sucben hatte. Allein da Lister, Needham, und späterhin Tillesius, so wie

auch der Hr. Prof» Dr. Lichtenstein fff), welche alle die Thiere im lebenden

und frischen Zustande untersuchten, keine Seitenkiemen erwähnen, so möch

te ihre Existenz wohl nicht anzunehmen seyn. Wenn nun aber diese Arme

die Function der Kiemen haben, so,hindert dies gar nicht, dafs sie bey einem

Tbiere so niederer Ordnung- auch als Fänger auftreten, um die entlegnere

*) Schriften dernaturf. Gel. zu Koppenh. Ï.B. I.Abth. pg. 147. ÍT.

•*) FhU. Transact. 175». с. tab. З4.

***) s. Ann. du Mus. I. L»m. sur le genre Tubiciuclla.

f) AhsI. Zool.Vflben. v. Froriep. pg. 171.

ff) Mau könnte daher diese Ordnung passender: Branchiopoda benenen , Trenn nicht diese«

Name, sowie der deutsche: Kicmcnfufs, schon etwas anderes bezeichneten.

fff) In einem gütigst mir miigcthcilten handschriftlichen Aufsätze über Lepas anatiftra.

S3
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Beute dem Thiere Zuzuführen, wie Tillesius *) an kleinen Quallett be­
merkte. '

Tentaculum **J proboscideum stictus, apice fimbriis radialis vestitum. 
Der dnnklere spirale Theil im Innern dieses tubus 6cheint ein Organ des 

Tastens zu seyn, und das Gaiize auch am allgemeinem Geschaft des Zufiih- 
rens der Nahrung Theil zu nehmen.

Os subtus calloso-rugosum, dentibus 6 — g foliacens serratis retroversa 
instructum.

Dieses zeigt sich deutlich genug. Ellis bemerkte darin 6 — 5 hor» 
nichte Lamellen, welche die andem nie erwaimen; Osbeck zahlte deren 
sieben.

Pallium membranaceum animali circumvolutum. ,
Der Mantel ist freylich nicht so consistent, wie bei den Acephalen, al­

leni seine Lage berechtigt uns doch zu der Benennung.
• Dieses genus zerhült nun in die drey folgenden :

BALANUS: Testa urceolata ex pulvis 4 —- 6 per gomphosin Unitas compar 
tita ***) sessilis, operculis clausa. '

. Lepades sessües auct, ■ ’ , .
— — conchiformes Spengl.

Balanites Brug. encycL meth.
Animal: Tritoni) -

Dieser Triton wird durch filnf Muskeln mit der Schaale verblinden, 
zwei Paare sind ele va tores und retractores operculi, der fïinfte, welcher 
auch allenfalls ais gepaart angesehn werden kamt (weswegen Spengler 6 Mus» 
keln nennt), ist der adductor operculi»

A. Balani operculo testaceo. .
a) Sexvalves. '

1 B. sulcatus testa conica sulcata, operculis his transverse solearis, acu»
, minatis, illis glabris.

L. Balanus L.
B. Sulcatus Brug.

17Ö Ueber dij: Linneischen Gattungen .

•) a. a. O. 8.396.
**) TOI. a. a. O. Talr. viii. f. 5. c. f. «.
***) Dufresni, Ann. du Mas. I. pg. 471., erhlïrt EWir alle Balani für beatixnwt nnivalves, allais 

(M Aachtigti Antthn zeigt dia durch Einkeüung verbundnen Val ven ; ao widerlegt aich dicae 
Meinung nicht achvrerer, ata a eine Hypcrtheae von dae Bildung der 8chaalen.

J) TUI. 1. c. tab. viii. f. 4, 5. ana B. auleata Var. — Toli teat. I, tab. if. f. i3. — Litter, extra, 
anat. tab. viii. (m. by
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Beute dem Thiere zuzuführen , wie Tillesius *) an kleinen Quallen be

merkte.

Tentaculum **) proboscideum subtus, ápice fímbriis radiatis vestitum.

Der dunklere spirale Theil im Innern dieses tubus scheint ein Organ des

Tastens zu seyn , und das Ganze auch am allgemeinern Geschäft des Zufüh

rens der Nahrung Theil zu nehmen.

Os subtus calloso-rugosum, dentibus 6 — g foliaceís serratis retroversis

instructum.

Dieses zeigt sich deutlich genug. Ellis bemerkte darin 6 — 8 hor-

nichte Lamellen, welche die andern nie erwähnen ; Osbeck zählte deren

sieben.

Pallium membranaceum animali circumvolutum.

Der Mantel ist freylich nicht so consistent, wie bei den Acephalen, al

lein seine Lage berechtigt uns doch zu der Benennung.

Dieses genus zerfallt nun in die drey folgenden :

BALANUS : Testa urceolata ex valvis 4.-6 per gomphosin unitas compo-

sita ***J sessilis, operculis clausa.

Lepades sessües auet.

— — conchiformes Spengl.

Balanites Brug. encycl. meth.

Animal: Triton^)

Dieser Triton wird durch fünf Muskeln mit der Schaale verbunden,

zwei Paare sind elevatores und retractores operculi, der fünfte, welcher

auch allenfalls als gepaart angesehn werden kann (weswegen Spengler 6 Mus

keln nennt) , ist der adductor operculi.

A. Balani operculo testaeeo.

a) Sexvalves.

i B. sulcatus testa cónica sulcata, operculis his transverse sulcatis, acu-

minatis, illis glabris.

L. Baianus L.

B. Sulcatus Brug.

*) ». ». O. s. З96.

**) Till. a. a. O. Tab. riii. f. 5. c. f. 6.

) Dnfresne, Ann. du Mm. I. pg. 471., erklärt zwar alle Balani fflr bestimmt univalves, allein

ein fluchtiges Anschn zeigt die durch Einteilung verbundnen Vaivén ; >o widerlegt sich dieie

Meinung nicht schwerer, ah «eine Hypothese von der Bildung der Schaalen.

f) Till. 1. c. tab. viii. f. 4, 5. au« B. lulcati Vir. — Poli te«. I. tab. if. I. i3. — Litter. txtttt.

mat. tab. viii. (та. b).



P. minor purpurascens, sulcis tenuissimis.
Die Var, 0 fanel sich aufder Maja Squinado and Bufo im hiesigen 

. „ Muséum.
a. B. Balanoides testa conica, operculis obtusus his transverse strialis, lilia

glabrus inferne processa styliformi auctis. '
y. carcinus testae apicibus divergens -patendbus. *

Chemn. Conch, viii.' tab, 97. f. 824» -
$. plinthis testa minuta, apicibus convergentibus.

• Jonston exsang. tab. xr. f. 14 — 17:
Seba thés. III. tab.' 94.
Bonani recr. cia fs. I. f. 15. ..

■ .L.. Balanoides, c. Spengl. -
: • B. subovalis Ellis Lo. n. 7. ~ .

B. Perforatus Brug. Encycl. n. 9. '
e. (longatus testa praelonga, obverse conica apicibns distantia*.

L. elongata L. n. so.
L. foliacea SpengL L c. n. B. (excL syn. Ascanii)?
Lu fistula ej. n. 7.
B. fi Lutosus Brug. Éncycl. n. fi. ' ' «
B. clavatus Ellis.x ‘ _ _

e Ich halte die L.. elongatai*, -wie schon Pennant {British. Zool.Tom.lV.% ‘ 
for eine blofse Var. des B. Balanoides, mit welcheni sie meistentheils âber- 
einstimmt, da ich Exemplare rom kleinsteivbis sur grôfsten Verlangerung ge- 
sehenbabe. Die Art aber, wie dieser Balanus (durch Druck nâmlich) von 
6 und 8//y bis und danûber ausgedehnt wetden kann, stellt Olafson iii
seiner Raise nach Island (tab. XI. L 13.) dar. Eben dieses sieht map auch an 
einem ganz mit Balanis foedeckten Exemplare von Cancer Maenas auf dem 
hiesigen Museum, wo die JheistehendenL. Balanoides L., die gedràngten aber 
Lu elongata L. sind.
.„ J. "R, .Tintinnabulum.

Die opercilla dieser species sind mir nie zuGesichte gekommen, obsclion - 
der Kelch dieser Muschel sehr gemein ist, ich wage daher nicht, zu entsebei- 
den, in wiefern sie von der vorhergehenden Art zu trennen sey, da sie iibri- 
gens sehr mit ihr nbereinstimmt, und man auch von dieser Exemplare von 
fi"' —» a" Hohe hat. Ais Synonyme scheinen hieher zu geboren: .

B. calyciformis u. tintiimabuliformis Ellis. 1. c. tab. 54. f. 8, 9. ••
■ 'B. Tulipa Brug. n. 5.

L. — —- Poli test. I. tab.^V. f. 1,
L. Hammcri Ascanii ic. rer. nat. Havn. 1767.1, tab. X.?

* Chiton dndÎL.epas. 171:
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ß. minor purpurascens, sulcis tenuissimis.

Die Var. J3 fand sich auf der Maja Squinado und Bufo im hiesigen

, Museum.

2. B. Balanoides testa cónica, operculis obtusis his transverse striatis, iUi*

glabris inferne processu styliformi auctis.

y. calycinus testae apicibus divergenti - patentibus. '

Chemn. Conch, viii.' tab. 97. f. 824-

i. pusiiius testa minuta, apicibus convergentibus.

Jonston exsang. tab. xv. f. 14 — 17.

Seba thes. III. tab. 94.

Bonani recr. clafs. I. f. 15. ..

. L«. Balanoides, c. Spcngl.

- • B. subovalis Ellis 1. с. п. 7.

В. perforatus Brug. Encycl. п. 9.

e. elongatus testa praekmg'a , obverse cónica apicibus distantibus.

L. elongata L. n. so.

L. foliácea SpengL L c. n. 6. (excl. syn. Ascanii)?

L. fistula ej. n. 7.

B. fi tulosus Brug. Encycl. n. 6. \

B. clavatus Ellis.

t* Ich balte die L. elongataL., wie schon Pennant (British Zool.Tom. IV.),

für eine blofse Var. des В. Balanoides, mit welchem sie meistentheils über

einstimmt, da ich Exemplare vom kleinsten bis zur gröfctenVerlängerung ge

sehen habe. Die Art aber, -wie dieser Baianus (durch Druck nämlich) von

6 und ß"' bis zu 4" und darüber ausgedehnt werden kann , stellt Olafson in

seiner Reise nach Island (lab. XI. f. 13.) dar. Eben dieses sieht man auch an

einem ganz mit Baianis bedeckten Exemplare von Cancer Maenas auf dem

hiesigen Museum, wo die freistehenden L. Balanoides L.., die gedrängten aber

L. elongata L. sind.

... 5. B. Tintinnabuluin.

Die opercula dieser species sind mir nie zuGesichte gekommen, obschon

der Kelch dieser Muschel sehr gemein ist, ich wage daher nicht, zu entschei

den, in wiefern sie von der vorhergehenden Art zu trennen sey, da sie übri

gens sehr mit ihr übereinstimmt , und man auch von dieser Exemplare von

a"' — a" Höhe hat. Als Synonyme scheinen hieher zu gehören:

B. calyciformis u. tintimiabuliformis Ellis. 1. с. tab. 54. f. 8» 9-

* • В. Tulipa Brug. п. 5.

Li. Poli test. I. lab. у. f. 1,

Li. Ilammeri Ascanii ic. rer. nat. Havn. 1767. 1, tab. X.?



P. Tulipa alba, depressiuscula.
L. depressa Poli 1. c. f. ia — 16. '
L. tulipiformis Ellis. 1. c. f. io.

4. B. spinosus testa conica, lotus sex triangularibus longitudinaliter ‘sui. 
cads, spinisque tubulosis horrentibus, operculis acutiuscuKs, omnibus 
obsolete undulatis.

L. n. A2.
1* echinata; varians spirus recnrvis et rectis Spengl. L c. ~n. 8»
Lobi triangulares purpurascentes, interstitiis transverse sulcatis alla- 

dis. Spinae loborum ex duplicatura sulcarum oriundae tubulosae 
quidem, sed non (uti Chemnitzi verosimile est) tubuli pro vasis 

. suctoriis emittendis esse possunt, cum nulla intus apertura perci-
piatur. Operculorum paria optime inter se articulantur, ambo mi­
nora uncinata.

b. quadrivalvis. .
5. B. porosus testa conica, reticulate rugosa, operculo (obtuso?)

Linn. n. 19,
L. fistulosa conica Ellis. 1. c. f. 11.
L. fungides Spengl. 1. c. pg. 17a. n. 17.

B. Coronatae operculo membranaceo. * .
Anmerkung. Lamark hat diese Familie tutter dem angegehenen Namen 

▼on den übrigenBalani* getrennt, worin ihm Link4) gefolgt i t ; ab: r wie 
- mir scheint, obae Noth, da die Zahl der Species noch keine Tretmung er~ 

heischt, die*blofs künstlich ist, demi die Zeilen, welche bey B. Diadema 
so aulfallend und grofs sind, linden sich auch, zwar von geringerem Um- 
fange, bey den übrigen Balanis, z. B. Tintinnabulum, undUebergange bil» 
den B. porosus, testudinarius und ahnliche. Den einzigen Hauptunter- 
schied dieser beyden Familien giebt das operculum membranaceum, Wel­
ches jedoch auch sehaalichte Theile enthàlt. .

. 6. B. testudinarius testa globoso - conica depressa, operculo membrana*

. ceo valvis 4. lanceolata longitudinaliter digestis aucta. .
a. testa planiore, apertura coarctata, radii* sulcatis*

Joust, exsang. tab. xvi. fig. infima. ✓
Verruca testudinis Ellis L c. f. 1 a*
Coronula testudinaria Dufresne.

(3. testa conica, apertura ampla, radiis glahris **)
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ß. Tulipa alba, depressiuscula.

L. depressa Poli Le f. 12 — 16.

L. tulipiformis Ellis. 1. с. f. 10.

4. В. spinosus testa cónica , lobis sex triangularibus longitudinaliter sul

catis, spinisque tubulosis horrentibus, opereulis acutiuscuKs, omnibu*

obsolete undulatis.

L. n. aa.

L. eebinata ; varians spinis recurvis et recris Spengl. 1. c. 11. Q.

Lobi triangulares purpurascentes, interstitiis transverse sulcatis albi-

dis. Spinae loborum ex duplicatura sulcarum oriundae tubulosae

quidem, sed non (uti Chemnitzio verosimile est) tubuli pro vasis

suetoriis emittendis esse possunt, cum nulla intus apertura perci-

piatur. Operculorum paria optime inter se articulantur, ambo mi

nora uncinata.

b. quadrivalves.

5. B. porosus testa cónica, reticulato rugosa, operculo (obtuso?)

Linn. n. 19.

L. ñstulosa cónica Ellis. 1. с. f. 11.

L. fungides Spengl. 1. c. pg. 172. ».17.

B. Coronulae operculo membranáceo.

Anmerkung. Lamark hat diese Familie unter dem angegebenen Namen

von den übrigen Baianis getrennt, worin ihm Link*) gefolgt i>t; ab¡ r wie

mir scheint, ohne Nolh, da die Zahl der Species noch keine Trennung er

heischt, die blofs künstlich ist, denn die Zellen, welche bey В. Diadema

so auffallend und grofs sind, finden sich auch, zwar von geringerem Um

fange, bey den übrigen Baianis, z. B. Tintinnabulum , und Uebergänge bil

den B. porosus, testudinarius imd ähnliche. Den einzigen Hauptunter

schied dieser beyden Familien giebt das operculum membranaeeum , wel

ches jedoch auch schaalichte Theile enthält.

6. B. testudinarius testa globoso - cónica depressa , operculo membrana»

ceo valvis 4 lanceolatis longitudinaliter digestís aueto.

a. testa planiore, apertura coaretata, radiis sulcatis.

Jonst. exsang. tab. xvi. fig. infima. -

Verruca testudinis Ellis L с. f. 1 a.

Coronula testudinaria Dufresne.

ß. testa cónica, apertura ampia, radiis glabris **J

*■) Beschreibung der Naturalien- Sammlung n» Rostock. 1806. pg. 145.

**) In Portuno litiorali Mus. Berel.



Verruca caneli Ellis 1. c. f. 13.
: Lobi sex glabri, per radios totidem exaratas discreti: operculum

membranaceum, apertura longitudinaliter per 4 val vas lanceolata^ 
per paria digestas, invicea* ardeuktas clausa.

■ 7. B. bellamaris testa piano-globosa, operculo membranaceo, ex una parte 
valvula 4 aucto. , •

B. Diadema Brug. (parrini.)
- Lobi rugosi sex partiti: operculi apertura ex una parte valvis duabus 

rhomboidalibus, quibus utrinque adjacet valvula linearis exilissima, 
aucta.

Anmerkung.' Wenn die von Dufresne (Ann. duMus. I.tab.XXX. f. 2— 4) 
gegebene Zeichnung von seiner coronula balaenaris richtig ist, so ge­
hort sie nicht ais Synonym hieher, sondern zu einer Mittelart zwischen 
B. balaenaris und testudinarius, namlich B. Caretta (L. Caretta Spengl.

. 1. c. n. 13.) ‘
g. B. Diadema testa globoso-conica, operculo membranaceo valvis dua~ * 

bus exilikus aucto.
L. Diadema L. mant. pi. alt. Holm. 1771. pg. 544. (Descript, bona).
L. ceti Blumenb.
B. Diadema Brug. (partim)
B. Diadema Ellis ? .
Coronula Diadema Lam. Dufir, Link. '
Lobi rngosi 4 — 6 partiti: operculum membranaceum apertura ob­

longa, ex una parte valvis duabus uncinalis glabrus ancla.
9. B. Tubicinella testa rotundata, inferne angustior, transversocostata, oper­

culo membranaceo, valvis magnus rotundata aucto; 
a. major costis aequalibus distantibus.

Tubicinella major Lam. Dufr._ -
(3. minor costis crebis, alternatum tenuioribus.

Tubicinella minor Lam Dufr.
Testa subincur vata sex valvis, interstitiis glabriuscula valvis longitu- 
dinaliter argute sulcatis, aperturae rotundae operculum membrana­
ceum, cujus ostium clauditur valvis quatuor oblongis rotundatus, an­
tice glabris postice transverse lanceolada *).

An merk. i. Lamark (Ann. du Mus. I. p. 46:) hat diese Species wieder 
eben so, wié die Coronula, zu einem besondern gequs : Tubicinella, er- 
hoben, wo zu aber noch weniger Grund vorhanden ist, denn dafs die '

Chiton ünx> Lepas. 173
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Verruca cancri Ellis L с. f. 1 3.

Lobi sex glabri, per radios totidem exaratos discreti: operculum

membranaceum, apertura longitudinaliter per 4 valvas lanceolatas,

per paria digestas, invicem articulatas clausa.

7. В. balaenaris testa plano -globosa, operculo membranáceo, ex una parte

valvulis 4 aucto.

B. Diadema Brug. (partim.)

Lobi mgosi sex partili : operculi apertura ex una parte valvis duabus

rhomboidalibus, quibus utrinque adjacet válvula linearis exilissima,

aucta.

Anmerkung. Wenn die von Dufresne (Ann. du Mus. I. tab. XXX. f. 2 — 4)

gegebene Zeichnung von seiner coronilla balaenaris richtig ist, so ge

hört sie nicht als Synonym hieher, sondern zu einer Mittelart zwischen

B. balaenaris und testudinarius , nämlich B. Caretta (L. Caretta Spengl.

Leo, 13.)

g. B. Diadema testa globoso -cónica, operculo membranáceo valvis dua

bus exilibus aucto.

L. Diadema L. mant. pi. alt. Holm. 1771. pg. 544. (Descript. bona).

L. ceti Blumenb.

В. Diadema Brug. (partim)

В. Diadema Eílis?

Coronilla Diadema Lam. Dufr. Link.

Lobi rugosi 4 — 6 partiti: operculum membranaceum apertura ob

longa, ex una parte valvis duabus nncinatis glabris ancla.

9. B. Tubicinella testa rotundata, inferné angustiore, transverse costata, oper

culo membranáceo, valvis magnis rotundatis aucto.

л. major costis aequalibus distanlibus.

Tubicinella major Lam. Dufr..

ß. minor costis crebis, alternatim tenuioribus.

Tubicinella minor Lam Dufr.

Testa subineurvata sexvalvis, interstitirs glabriusculis valvis longitu-

dinaliter argute sulcatis, aperturae rotimdae operculum membrana

ceum, cujus ostium clauditur valvis quatuor oblongis rotundatis, an-

tice glabris postice transverse lanceola tie *).

An merk. 1. Lamark (Ann. du Mue. I. p. 461) hat diese Species wieder

eben so, wie die Coronula, zu einem besondern genus : Tubicinella, er

hoben, wozu aber noch weniger Grund vorhanden ist, denn dafs die

*) Die Diagnose und Beschreibung siud nach «wei Exemplaren au* dem Museum des Hann

Joh. У. Köding in Hamburg aufgestellt.



testa versus basin attenuata und ihre Oeffnung orbiculata ist, kann doch 
wohl nicht hinreichen, einen generis Chen €harakter zu bilden, denn 
das Erstere linei et sich auch bey B. Balanoides van e. elongatus, und 
manchmal bey B. Tintinnabulum; das letztre ist bei alien Balanis die- 
Ser Familie, die ein operculum membranaceum haben, dér FalL Wenn 
man aiso nicht die ganze Familie ais eignes genus anerkennt, dnrf man 
noch viel weniger diese Species von der Familie trennen. - 

Anmerk. a. Befinden sich diese und vçrwandte Arten auf weichen Kör- 
pern, z. B. auf Wallfischen, so dringen sie defer in die Substanz ein, 
und der Grund ihrer Schaalen wird nur von einer dichten Membran Ver- 
schlossen, jedoch so, dafs das Thier einen festen Ansatzpunct hat, und 
nicht mit dér Substanz communicirt. Sitzen sie aber auf harten Kör- 
pem, z. B. auf Krebsen, etc., so bildet sich statt der anfanglich erschei- 
nenden Membran allmahlich eine kalkige Grund lage.'

LEPAS: Testa niuhivalvis compressa, pedunculata, rima lattrali dehiscens. 
Lepades pedatae. auct.

— —■ conchiformes Spengl. ,
Anatifa Lam. Brug: .
Anatium Link.

Anmerkung. Der Name: Lepas, gehort zwar schon von alten Zeiten 
her nur dem genus: Patella und Haliotis, nnd die Stellen, welche Fille* 
sius (1. c. pg. .2 a a.) aus dem Arist. Athenaeus u. a. anfuhrt, be w eisen gar 
nicht, dafs die Balani (sessiles), und noch weniger, dafs die Lepades 
(pedatae), von den Alten unter dem Namen Keituç, begrifFen wurden) im 
Gegentheil werden uberall neben 'den KeiretSeç auch die Qa/vxm genannt ; 
indessen kann màn doch jetzt diesen Namen der Gattung lassen, weil die 
Lepaden ja von den Schaalen fast wie von Schuppen ( Ktiu; ) bedecktawer­
den, und weil Patella und Haliotis schon lange diese ihre Linnéische Be* 
nennung fiihren. , ,

Animal: Triton. - ' . ,
- Es lafst sich.schon zum Voraus vermuthen, dafs dieser Triton von dem 

vorhergenannten, welcher den Balanus bewohnt, verschieden seyn miisse, 
obschon beide im Aeufsern sehr viel übereinstimmendes haben.

Der tubus des pedunculus (von einigen intestinum genannt) ist dreifach:
1) Der aufsere ist lederartig,. meistens durchsichtig, gelblich, oder 

dunkler gefârbt, von den oftern Zusammenziehungen etwas runzlich 
(welches Poli Fur Gefafse halt). Er geht in die die Schaalen verbindende 
Haut liber.

2) Der mittlere ist sehr dünn, versterkt sich nach oben, hat bey L. ana* 
. tifera ein violettes Ansehn, und bildet vorzüglich den Mantel des Thiers.

*74 Ueber die .Linneïschen Gattungen ' -
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testa versus basin attenuata und ihre Oeffnung orbiculata ist, kann doch

■wohl nicht hinreichen, einen generischen Charakter zu bilden, denn

das Erstere findet sich auch bey Б. Balanoides таг. e. elongatiis, und

manchmal bey Б. Tintinnabulum ; das letztre ist bei allen Baianis die

ser Familie, die ein operculum membranaccum haben, der Fall. Wenn

man abo nicht die ganze Familie als eignes genus anerkennt, darf man

noch viel weniger diese Species von der Familie trennen.

Anmerk. a. Befinden sich diese und verwandte Arten auf weichen Kör

pern, z. B. auf Wallfiichen , so dringen sie tiefer in die Substanz ein,

und der Grund ihrer Schaalen wird nur von einer dichten Membran ver

schlossen , jedoch so , dafs das Thier einen festen Ansatzpunct hat , und

nicht mit dèr Substanz communicirt. Sitzen sie aber auf harten Kör

pern, z.B. auf Krebsen, etc. , so bildet sich statt der anfänglich erschei

nenden Membran allmählich eine kalkige Grundlage.

LEFAS: Testa multivalvis compressa, pedunculata, rima laterali dehiscens.

Lepades pedatae. auct.

■ conchiformes Spengl.

Anatifa Lam. Brug.

Anatium Link.

Anmerkung. Der Name: Lepas, gehört zwar schon von alten Zeiten

her mir dem genus: Patella und Haliotis , nnd die Stellen, welche Fille-

sius (I.e. pg. 22ü.) aus dem Arist. Athenaeus u. a. anführt, beweisen gar

nicht, dafs die Balani (sessiles), und noch weniger, dafs die Leparles

(pedatae), von den Alten unter dem Namen htmac, begriffen wurden1^ im

Gegentheil werden überall neben den heirafoç auch die ßahavei genannt ;

indessen kann mân doch jetzt diesen Namen der Gattung lassen, weil die

Lepaden ja von den Schaalen fast wie von Schuppen {hem;') bedeckt wer

den, und weil Patella und Haliotis schon lange diese ihre Linneische Be

nennung führen. , ,

Animal: Triton.

Es läfst sich.schon zum Voraus vermuthen, dafs dieser Triton von dem

vorhergenannten, welcher den Baianus bewohnt, verschieden seyn müsse,

obschon beide im Aeufsern sehr viel übereinstimmendes haben.

Der tubus des pedunculus (von einigen intestinum genannt) ist dreifach:

1) Der aufsere ist lederartig, meistens durchsichtig, gelblich, oder

dunkler gefärbt, von den öftern Zusammenziehungen etwas runzlich

(welches Poli für Gefäfse hält). Er geht in die die Schaalen verbindende

Haut über.

2) Der mittlere ist sehr dünn, verstärkt sich nach oben, hat bey L. ana-

tifera ein violettes Anselm, und bildet vorzüglich den Mantel des Thiers.



Der innere ist muskulös, und wird von den musculi® retractoribus 
gebildet. Diese beyden letztgenannten Haute stelten mit dem àufsern 
tubus am lebenden Thiere in gcnauer Verbindung; im Weingeist aber 
sondent sie sich ab, und erscheinenjbey der L.'anatifera ais ein brauner 
Korper in der Mitte des durchscbeinenden àufsern. . Die innere Rôhre 
des pedunculus ist oit ganz von Eyern erfüllt, welche durch Hülfe der

• ' Muskelhant ausgetrieben werden. (Man vergleiche hierüberPolii, c.)
Diè eigentliche Fortpflanzungsweise dieser Thiere ist aiso hiedurch ge- 
geben, sie entstehen, wie die übrigen Schaalthiere, aus Eyern, werden 

, ausgestofsen, und müssen Fur sich selbst forfwachsen ; hiebey fallen sie
■ oft bey den Balanis auf die Schaalen des alten, und befestigen sich in * 

den meistens gefurchten Radien einiger; bey den Lepaden fallen sie 
nicht seiten auf den pedunculus der nahe stehenden, und scheinen nun 
aus diesem hervorzukeimen, welches sich aber bei nâhererUntersuchung 
nicht bestâtigt findet. Diese Parasiten sind nun durch die Verlangerung 
ihres Fufses geschickter gemacht, die Beute, welche, bey dem meistens 
gedrang ten Stande'dieser Thiere,v oft karglich ausfallt, vor den übrigen 
weg zu erhaschen, und werden daher meistens grower und vollstàndi-.

. " gerr ais ihre Trager. Hieher gehort die concha anatifera prolifera
■ Ellis Le. n. 5,6, welche aiso durchaus nicht zit einer besonderen Art 

zu erheben Î3t. *) Etwas Aehnliches stellt O Fabricius dar. * **) — Auf- 
fallender sind die Beispiele, welche der Herausgeber von Needham nou­

. velles decouvertes ed. Leide s 747. 8* auf der tab. vii. f. 1, a hat abbil-
den lassen. Hier scheinen die verschiedenen Individuen wirklich einen

- * Stamm zu bilden; sollte hier in der That keili Aufsitzen Statt hnden, so
liefse sich daran denken, ob nicht ein Ey bey der Austreibung einen ab- 
normen Weg linden konnte, so dais es sich, analog der çonceptio extrau- 
terina bey den Sàugthieren, in der àufsern Haut a\isbildete, und mit ihr * 
sich ganz vereinigte. '

Die übrigen Theile des Thiers sind wie beym vorigen.

L. anatifera testa quinquevalvi, valyis 4 lateralibus rhomboidea, dorsali
■ solitaria ensxformi. ,
• - Lum n. < .

.Anatifa laevis Brug.
Anatium edule Link. .

>.. .. Chiton dnd Lepas. ; >75
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3^1 Der innere ist muskulös, und wird von den musculis retractoribus

gebildet. Diese beyden letztgenannten Häute stehen mit dem äufsern

tubus am lebenden Tbiere in genauer Verbindung; im Weingeist aber

sondern sie sich ab, und erscheinen bey der L. anatifera als ein brauner

Körper in der Mitte des durchscheinenden äufsern. . Die innere Röhre

des pedunculus ist oft ganz von Eyern erfüllt, welche durch Hülfe der

Muskelhaut ausgetrieben werden. ( Man vergleiche hierüber Poli 1. с.)

Die eigentliche Fortpflanzungsweise dieser Thiere ist also hiedurch ge

geben, sie entstehen, wie die übrigen Schaalthiere, aus Eyern, werden

ausgestofsen, und müssen für sich selbst fortwachsen ; hiebey fallen sie

oft bey den Baianis auf die Schaalen des alten , und befestigen sich in •

den meistens gefurchten Radien einiger; bey den Lepaden fallen sie

nicht selten auf den pedunculus der nahe stehenden, und scheinen nun

aus diesem hervorzukeimen, welches sich aber bei nähererUntersuchung

nicht bestätigt findet. Diese Parasiten sind nun durch die Verlängerung

ihres Fufses geschickter gemacht, die Beute, welche, bey dem meistens

gedrängten Stande dieser Thiere, oft kärglich ausfällt, vor den übrigen

weg zu erhaschen, und werden daher meistens gröfser und vollständi

ger, als ihre Träger*. Hieher gehört die concha anatifera proliféra

Ellis 1. с. п. 5, 6, welche also durchaus nicht zu einer besonderen Art

zu erheben ist. *) Etwas Sehnliches stellt O Fabricius dar. **) — Auf

fallender sind die Beispiele, welche der Herausgeber von Needham nou

velles découvertes ed. Leide 174.7. 8- auf der tab. vii. f. 1, a hat abbil

den lassen. Hier scheinen die verschiedenen Individuen wirklich einen

Stamm zu bilden ; sollte hier in der That kein Aufsitzen Statt finden, so

liefse sich daran denken, ob nicht ein Ey bey der Austreibung einen ab

normen Weg finden konnte, so dafs es sich, analog der conceptio extrau

terina bey den Säugthieren, in der äufsern Haut ausbildete, und mit ihr

sich ganz vereinigte.

Die übrigen Theile des Thiers sind wie beym vorigen.

L. anatifera testa quinquevalvi , valyis 4 lateralibus rhomboideis, dorsali

solitaria ensiformi. ,

Linn. n. 13.

Anatifa laevis Brug.

Anatium edule Link.

*) Wie Tilleiius meint. 1. e. pg. З16.

") Lepai arcuata, Sfcrifter af natuibiitorie - lelekabet B. 4. H. a. 1798. tab. X. t. 3.



(3. striata valvis strialis..
L. anserifera auct.
Anatifa striata Brug.

•f. serrata valvula dorsali serrata.
L. serrata Spengl. 1. c. n. 24.
Anatifa dentata Brug.

Pedunculus coriaceus tenuior, saepissime elongatus (in «pinta vint ralde 
rugosus adparens).
Anmerk- 1. Vielleiçht gehort L. cygnea Spengl. 1. c. n. 25. tab. 6. f. 8* 

auch nur ais Vandae hieher. — Lepas fucorum. TUI (pg. 390. tab. vii.) 
scheint nicht eine Varietat, sondern eine kleine, am Grande der Schaale 
kalkig gewordene L. anatifera zu seyn..

Anmerk. 2. Spengler zieht Ellis 1. c. f. 5. zu L. anserifera und f. 6. zu 
• L. anatifera 5 doch hat Ellis sie nicht getrennt, und es ist auch wirklich 
kein Unterschied zu bemerken.

Anmerk. 3. Die Fabel, durch welche diese Species ihren Beynamen er- 
hielt, ist zu bekannt, um sie hier zu wiederholen. Jedoch zum Beweise, 
wie alt und ausgebreitet diese Meinung war, moge hier eine Stelle aus ei- 
ner Französischen Handschrift des XUten Jahrh.î Image du monde stelleri, 
worin gesagt wird: Près de l’Islande sont les oiseaux aquatiques, qui nais­
sent aux arbres par le bec, et qui possident comme les autres la faculté de 
voler, mais qui meurent des qu’ils touchent la terre ; pour leur rendre la 
vie, il suffit de les jeter dans l’eau, et not. et extr. de la bibl.-nat. V. p. 26a. 

Anmerk. 4. An dem Triton, welcher in dieser Schaale wohnt, bemerkte 
Poli zu jeder Seite des rüsselformigen Fublhorns awey pfriemenfô range 
harte Spitzen (mucrones subulati Crustacea gemini).

Herr Prof. Lichtenstein fand zu jeder Seite neben dem zweyten un tera 
Armpaare ein eigenthümliches Organi, welches sich ais ein fleischiger Fort- 
satz beim Herausstrecken der Anne mit liervorschob, und sich dans nach 
Aussen über die Çchaale zurücklappte. Dieses können wohl die genitalia 
externa seyn, besonders da sie sich nicht an allen und nur an den grôfsten 

' fanden. - .
Diese Muscheln kdnnen sich so fest verschliefsen, dafs auch kein 

Tropfen Wasser aus ihrer Schaale herausfallen kann. Es lâfst sich aiso 
wohl begreifen, wie Millionen dieser Thiere das Gewicht eines Kôrpers 
um ein Bedeutendes vermehren können, indem jede einzelne mit dem auf- 
genommenen Wasser ihr Gewicht auf a — 3 Unzen bringt. Der peduncu­
lus ist sehr dehnbar, und trug, im frischem'Zustandc, ein nach und nach 
vermehrtes Gçwicht von 15 Pfund (nach dem Versuche des Herrn Prof. 
Lichtenstein).
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ß. striata valvis striatis. ,

L. anserifcra auct.

Anatifa striata Brug.

y. serrata valvvila dorsali serrata.

L. serrata Spengl. 1. c. n. 24.

AnaLifa dentata Brug.

Pedunculus coriaceus tenuior, saepissime olongatus (in spiritu vini valde

rugosus adparens).

Aninerk. 1. Vielleicht gehört L. cygnea Spengl. 1. c. n. 25. tab. 6. f. 8-

auch nur als Varietät hieher. —■ Lepas fucorum. Till (pg. 390. tab. vii.)

scheint nicht eine Varietät, sondern eine kleine, am Grunde der Schaale

kalkig gewordene L. analifera zu seyn.

Anmerk. 2. Spengler zieht Ellis 1. с. f. 5. zu L. anserifera und f. 6. zu

L. anatifera; doch hat Ellis sie nicht getrennt, und es ist auch wirklich

kein Unterschied zu bemerken.

Anmerk. 3. Die Fabel, durch welche diese Species ihren Beynamen er

hielt, ist zu bekannt, um sie hier zu wiederholen. Jedoch zum Beweise,

wie alt und ausgebreitet diese Meinung war, möge hier eine Stelle aus ei

ner Französischen Handschrift des XIIten Jahrb.: Image du monde stehen,

worin gesagt wird: Près de l'Islande sont les оъеаих aquatiques, qui nais

sent aux arbres par le bec, et qui possident comme les autres la faculté de

voler, mais qui meurent des qu'ils touchent la terre ; pour leur rendre la

vie, il suffit de les jeter dans l'eau, cf, not. et extr. de la bibl.naL V. p. aGa.

Anmerk. 4. An dem Triton, welcher in dieser Schaale wohnt, bemerkte

Poli zu jeder Seite des rüeselförmigen Fühlhorns zwey pfriemenförmige

harte Spitzen (mucrones subulati crustacei gemini).

Herr Prof. Lichtenstein fand zu jeder Seite neben dem zweyten untern

Armpaare ein eigenthümliches Organ, welches sich als ein fleischiger Fort

satz beim Herausstrecken der Arme mit hervorschob, und sich dann nach

Aussen über die Schaale zurücklappte. Dieses können wohl die genitalia

externa seyn, besonders da sie sich nicht an allen und nur an den gröfsten

fanden.

Diese Muscheln können sich so fest verschliefsen , dafs auch kein

Tropfen Wasser aus ihrer Schaale herausfallen kann. Es läfst sich also

wohl begreifen , wie Millionen dieser Thiere das Gewicht eines Körpers

um ein Bedeutendes vermehren können, indem jede einzelne mit dem auf

genommenen Wasser ihr Gewicht auf 2 — 3 Unzen bringt. Der peduncu

lus ist sehr dehnbar, und trug, im frischem Zustande, ein nach und nach

vermehrtes Gewicht von 15 Pfund (nach dem Versuche des Herrn Prof.

Lichtenstein).
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ribus rotundatis',, superioribus rhomboidea, dorsali et opposita ab* 
dominali incurvata, omnibus inferne circulo minutarum cinctis.

I* mitella L. apud Ellis L c. £ 4. , • -
L. polliceps Blumenb.
L. gallorum SpengL L c. pg. i83« n. aj. .

Pedunculus coriaceus crassus squamulosus, plerumque hand longus. 
Anmerk un g. Wahrscheinlich steht die wahre L. Mitella L., welche Ron* 

delet wohl zu regular abbildet, zu dieser in demselben Verhâltnisse, wie 
L. anserifera L. zûr L. anatifera, und ist ais Var. fi. striata anzusehn. — 
Der pedunculus squamulosus ist eben durch diese runzlige BeschafFenheit, 
welche ihm ein geschupptes Ansehn giebt, sehr ausdehnbar, weswegen id» 
das in Weingeist axifbewahrte Exemplar des Seba nicht mit Spengleri blofi 
nach der Abbildung im Thesaurus, fïir verfâlscht halten kann.

CONCHODERMA.*) Saccus coriaceus, valvis exiguisfulcitus, conchoideus, 
pedunculatus, apertura laterale dehiscens.

Animal: Triton.
Ich habe dieses Thier nur in troelen en Exemplaren gesehen, kann aiso 

nichts Weiter darûber sagen, ais dafs es ein Triton ist. Vermuthen sollte man 
wenigstens, dafs der in den beyden letzten Arten hausende etwas anders mo- 
diheirt sey, obschon Poli nichts besonderes von ihm bemerkt.

Der pedunculus ist wie bey dem vorhergehenden genus'organisirt, Und 
geht eben so in den Sack, wie jener in die Unterlage der Schaale liber. In der 
Mittelröhre desselben findet sich, wie bey dem vorigen, oft eine körnige 
Masse, die unter dem Mikroscop ganz das Ansehn von Eyern bat, wofur sie 
auch Ellis mit Recht hielt. An Nervensubstanz (wovonTillesius L c. pg. 1163 
spricht) ist hier gar nicht zu denken ; dies bedarf daher keiner Widerlegung. 

Die bis jetzt bekannten Arten sind : '
aj midae.

1. C. virgatum sacculo membranaceo subtetragono, valvulus 5 exilibus 
fulcito. *

Ii. virgata Spengl. 1. c. n. 30. tab. 6. f. 9.
d’Argenvüle tab. a6. f. F, G?

I* Scalpellum ex maxi Britt. Ellis Le. £ 3.?
L. coriacea Poli L c. tab. vi. f. eo.

Saccus et pedunculus lineis a tris flexuosa notati: ralvularum disposita 
haec est: a ad rimam lateralem, a ad verticem, 1 in dorso sacci.

. *) z k*YX7 et typ*.
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a. L. pollicipes testa multivalvi laevi, valvarum 4 lateralium duabus inferió-

ribus rotundatis , superioribus rhomboideis, dorsali et opposita ab-

dominali incurvata, omnibus inferne circulo minutarum cinctis.

L. mitella L. apud Ellis 1. с. f. 4.

L. polliceps Blumenb.

L. gallorum Spengl. L c. pg. i83« n. 27.

Pedunculus coriaceus crassus squamulosus, plerumque haud longus.

Anmerkung. Wahrscheinlicb stebt die wahre L. Mitella L. , welche Ron

delet wohl zu regulär abbildet, zu dieser in demselben Verhältnisse, wie

L. anserifera L. zur L. anatifera, und ist als Var. ß. striata anzusehn. —

Der pedunculus squamulosus ist eben durch diese runzlige Beschaffenheit,

welche ihm ein geschupptes Ansehn giebt, sehr ausdehnbar, weswegen ich

das in Weingeist aufbewahrte Exemplar des Seba nicht mit Spengler, blofs

nach der Abbildung im Thesaurus, fur verfälscht halten kann.

CONCHODERMA.*^ Saccus coriaceus, valvis exiguis fulcitus , conchoideus,

pedunculatus, apertura lateral} dehiscens.

Animal: Triton.

Ich habe dieses Thier nur in trocknen Exemplaren gesehen, kann also

nichts weiter darüber sagen, als dafs es ein Triton ist. Vermuthen sollte man

wenigstens, dafs der in den beyden letzten Arten hausende etwas anders mo-

dificirt sey, obschon Poli nichts besonderes von ihm bemerkt.

Der pedunculus ist wie bey dem vorhergehenden genus organisirt , und

geht eben so in den Sack, wie jener in die Unterlage der Schaale über. In der

Mittelröhre desselben findet sich, wie bey dem vorigen, oft eine körnige

Masse, die unter dem Mikroscop ganz das Ansehn von Eyern hat, wofür sie

auch Ellis mit Recht hielt. An Nervensubstanz (wovon Tillesius 1. c. pg. 263

spricht) ist hier gar nicht zu denken; dies bedarf daher keiner Widerlegung.

Die bis jetzt bekannten Arten sind:

aj nudae.

1. C. virgatum sacculo membranáceo subtetragono , valvulis 5 exilibu»

fulcito.

L. virgata Spengl. 1. c. n. 30. tab. 6. f. 9.

d'Argenville tab. 26. f. F. G?

Ii. Scalpellum ex mari Britt. Ellis 1. с. f. 3.?

Li. coriácea Poli L с. tab. vi. f. ao.

Saccus et pedunculus lineis atris flexuosis notati: valvularum dispositio

haec est: a ad rimam lateralem, 2 ad verticem, 1 in dorso sacci.

, *) a byjty et h(fuh
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b) auritae. •
a. C. leporinum: sacculo membranaceo ventricoso, gemino appendice Asta* 

luso et valvulis 5 exilibus sparsis communito.
L. leporina Poli L c. f. ai. '

Valvulanim disposita saccique pictura eadem nt in praecedente.
Die Bescbaffenheit der Ohren giebt Poli nicht an; er erwahnt aber 

„8 testaceus denticulus ad formam coni secus marginem interiorem digestos” 
eben so, wie Linné bey der L. aurita, wovon aber Ellis ganz schweigt, 
und welche auch ich nie habe linden können. Eine Verwechslung mit. 
den Fàngern in der Zeichnung (wie Spengler und Tille.-ius meinen) konnte, 
wenigstens bey Poli, nicht Statt linden. Sollte aber vielleicht das Os testae 
in der Beschreibung mit dem ore animalis verwechselt seyn?

3. C. auritum: sacculo membranaceo ventricoso, gemino appendice tubu- 
loso et valvulis a exilibus communito.

L. aurita L. n. 14. -
L. nuda carnosa aurita Ellis 1. c. f. 1.

Tubus coriaceus supeme ventricoso inflatus, apertura sacci laterali, 
superius labiis duobus cartilaginea inferius luieris duobus minutis 

. testaceis aucto, tubulo gemino truncato coronatus. Tubuloram la­
mina duplex, externa membranacea, apertura truncata in apicea in­
terna carnosa conica apertura- laterali lineari. ,

Ellis erwahnt einer Communication der Ohren mit dem Innern des 
Thiers (the internal parts of the animal), welche aber nicht Statt findet; 
eine Beschreibung ihres Baues fiigt er nicht hinzu. -
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b) auritae.

s. С leporinum: sacculo membranáceo ventricoso, gemino appendice fistu

loso et valvulis 5 exilibus sparsis communito.

L. leporina Poli Le. f. ai.

Valvularum dispositio saccique pictura eadem ut in praecedente.

Die Beschaffenheit der Ohren giebt Poli nicht an; er erwähnt aber

„8 testáceos dentículos ad formam coni secus marginem interiorem digestos"

eben so, wie Linne bey der L. aurila, wovon aber Elbs ganz schweigt,

und welche auch ich nie habe finden können. Eine Verwechslung mit.

den Fängern in der Zeichnung (wie Spengler und Tille.-ius meinen) konnte,

•wenigstens bey Poli, nicht Statt finden. Sollte aber vielleicht das Os testae

in der Beschreibung mit dem ore animalis verwechselt seyn?

3. C. auritum: sacculo membranáceo ventricoso, gemino appendice tubu

loso et valvulis a exilibus communito.

L. aurita L. n. 14.

L. nuda carnosa aurita Ellis 1. с. f. 1.

Tubus coriaceus superne ventricoso inflatus, apertura sacci lateral!,

superius labiis duobus cartilàgineis inferius fulcris duobus minutis

testaeeis aueto, tubulo gemino truncato coronatus. Tubulorum la

mina duplex, externa membranácea, apertura truncata in apice, in

terna carnosa cónica apertura laterali bneari.

Ellis erwähnt einer Communication der Ohren mit dem Innern de»

Thiers (the internal parts of the animal), welche aber nicht Statt findet;

eine Beschreibung ihres Baues fügt er nicht hinzu.


